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Dieter Eberl, der Verfasser der beiden Gedichte ist

34 Jahre alt  und wohnt seit  16 Jahren in Gartrop. Wie

die meisten Gedichte der ,,Jungen lvlannschaft" sind sie

nicht leicht zu entschlüsseln, doch spiegeln sie die Welt-

schau einer skeptischen Generation.
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Ozeqnriesen t:200
Die Flotte der Wcrlsumer Modellbcuer

Mehr noch als Bilder wecken Modelle
von Schiffen die Sehnsucht der Menschen
nach fernen Gestaden. Audr Erinnerungen
werden lebendig an fremde Länder und
Meere, die man einst besuchte, an Hafen-
städte und Palmenhaine, an blaue See und
st i i rmische Fahrt .

So gibt es in einer ,,Hafenstadt" wie
Walsum, in der zudem auch ridrtige Fluß-
und Seeschiffe gebaut werden, viele Men-
schen, junge und ältere, zu deren Stecken-
pferd das Basteln von Sdtiffsmodellen
aller Art gehört. Zahlreiche ,,Werften" im
Kleinstformat produzieren soldre Liliput-
schiffe, von der winzigen Drei-Mast-Bark
in der Rumbuddel bis zum zwei Meter
langen attraktiven Kriegssdriff, das sich
sogar auf  dem Wasser selbst  for tbewegen
kann.

Nodr weit größer aber ist die Zahl der-
jenigen, die an solöen nachgebildeten
Seefahrzeugen Freude empfinden, wie man
kürzlich bei einer Ausstellung im ,,Rhei-
n ischen Hof"  wieder festste l len konnte.
Oder ein anderes Beispiell In denr Schau-
fenster einerLeihbücherei ander Friedrich-
Ebert-Straße war unlängst die kunstvolle
Kopie eines Torpedobootzerstörers zu be-
wundern. Es wurden mehr als zweitausend
,,Sehleute" gezählt, vorwiegend Schul-
jugend, und es dauerte 14 Tage, b is der
Andrang der Schaulustigen nachließ.

Oft können welthistorische Gesctrehnisse
in kleinen Projekten erneut plastisch und
lebendig werden. Die berühmte Flagg-
Karavel le des Chr istoph Koiurnbus, , ,Santa
Maria" ,  mi t  der d ieser wei land Amerika
entdecken sollte, verlockte zwei Walsumer
Modellbauer dazu, dieses Sdriffchen im
Miniaturformat nachzubilden. Außer Hein-
r ich Walsdorf  war es noch Heinz Heidl -
berger,  der s ich sogar zweimal  an das
t  echt  kompl iz ier te Objekt  heranwagte.
: ie ' in Model l  is t  6 l  cm lang,  46 cm hoch
und 13 cm brei t .  Nichts fehl t  an ihm, was
an Kolumbus' Admiralsschiff von einst
vorhanden war.

von Otto Riedel

Aus dem Blech leerer Konservendosen
bastelte der junge Hans-Georg Leineweber
ein 150 cm langes naturgetreues Konterfei
des MS ,,Sevilla", das eine Zeitlang in
einem Schaukasten der Gewerblichen Be-
rufsschule in Hamborn gezeigt wurde. Das
vielbewunderte Sdriffchen, bis ins kleinste
durchkonstruiert,  ist mit einem Motor aus-
gerüstet und kann auf einem Freigewässer
automatisctr gesteuert werden. Allerdings
ist Hans-Georg Schiffsbauer von Beruf, ar-
beitet auf der Rheinwerft Walsum und
baut auch ,,richtige" Schiffe.

Eine vollendete Nadrbildung des be-
rühmten Schnelldampfers,,Bremen" (50000
BRT), der 1930 das ,,Blaue Band des Atlan-
t ik" errang, stel l te der junge Gerd Moll
aus Wehofen her. Eine zweite Kopie die-
ses Ozeanriesen, die alle bislang in un-
serer Stadt vom Stapel gelaufeien Mo-
del le an Größe (Maßstab 1:140) und Präzi-
sion weit übertrumpfen dürfte - es er-
reicht die respektable Länge von fast 2t/z
Meter -, liegt in der ,,Privatwerft" von
Willi Heuser noch auf Helling. Auch d;rs
einstige Segelschulschi{f der Kriegsmarine
,,Gorch Fock" wurde von diesem Schiffs-
bau-Amateur nachgebaut.

Der Flämmer Heinrich Walsdorf leistete
mit seinem Modell eines Wikinqerschiffes
aus dem 10. Jahrhundert und äem einer
chinesisdren Piraten-Dschunke aus derZeit
der Jahrhundertwende einen kulturhisto-
risdren Beitrag, der nicht hoch genug ein-
geschätzt werden kann. Bei seiner natur-
getreuen Nadrahmung der ,,Santa Maria"
kann man von einem Modell in perfekter
Vollendung, vornehmlidr in der ältertüm-
Iichen Formgestaltung, sprechen. Hier sind
neben der planmäßigen Wiedergabe des
Batteriedecks sogar die obligatorisdren
Figuren, die das Schiff zieren, in nur 15
mm Größe (!) mit seltener Kunstfertigkeit
geformt worden. Dieser ehemalige Ange-
hörige der Kriegsmarine ist mit seinem
künstlerischen Schaffen heute in weiten
Kreisen der Bundesrepublik und selbst im
Ausland bekannt.



Nicht unerwähnt bleiben sollen die wohl

iünqsten Walsumer Schi t lsmodel lbast ler '

Wit l r iea und Egon Schneider,  d ie schon

ein ansehnl iches Geschwader von gedie-

genen Segelschi f fen verschiedenster  Typen

herstel l ten.

Helmut Kräwinkel baute ein Modell des

Unterseebootes , ,U 48" '  Er ich Mül ler

bastel te d ie Fregatte , ,Leopard".Von Wer-

ner Kosendei  stammt eine ganze Flot t i l ie

von  L i t i pu t - see fah rzeugen ,  von  denen  das

Schlachtschiff ,,Bismarck", der Schwere

Kreuzer , ,Blücher" ,  das Torpedoboot , ,Kon-
dor"  und das Schnel lboot  , ,S 16" wohl  am

tref  f l ichsien gelungen s ind.

Ein anderer Schi f fsbaurneister  en nin ia-

ture, Fritz Schönemann, der bereits meh-

re re  k l ass i sche  Seg le r ,  da ruu te r  e i ne

Hanse-Kogge, und einen Tanker neuester
Art fertigstellen konnte, hat auch ein Mo-

del l  der , ,Bremen" von 1.10 cm Länge und

eines des Schlachtkreuzers, ,Scharnhorst"
von 115 cm Länge, sowie das eines Zer-

störers geschaffen;  e in Minenräumboot ls t

ihm ,,a6gesoffen". Rudi Schwisow schuf

aus  Kun i t s t o f f  f ü r  d i e  Ma r i ne -Kamerad -
schaft Walsum eine ganze Serie von win-

z igen Einhei ten der US-Navy,  so die Kreu-
zer , ,567" und , ,Los Angeles",  den Zer-
störer  , ,678",  das Unterseeboot , ,U 191 -

Columbus" und das Atom-U-Boot , ,Sea-
wol f  " .
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Auf einer anderen ,,Zimmerwerft" lief
das Schwesterschiff der ,,Passat", der Vier-
master ,,Pamir" (3020 BRT), vom Stapel,
Bekanntl ich ging das Original am 21' Sep-
tember 1957 bei einem schweren Hurrikan
zwischen Buenos Aires und Hamburg un-
ter. Die Attrappe dieser
den Seqelschiffen", eine ü

dieser ,,Königin unter
den Seqelschiffen", eine überaus wertvolle
Präzis ionsarbei t ,  besi tzt  d ie stat t l iöe ' :

j j j;

Länce von 150 cm und eine Brei te von'
18,5 cm. Mit den aufgesetzten Masten ist
s ie 84 cm hoch.  Der Model lbauer Kar l - '
heinz Schleinitz, dessen Spezialität Segel:
schiffe aller Nationen und Zeiten sind, hat
daneben noch eine Hanse-Kogge (14.  Jahr-
hundert)  von 100 cm Länge geschaffen,  d ie
gleichfalls mit Takelage, Deckaufbauten
und Ausrüstung stil- und maßstabgerecht'
dem Vorbild entspricht.

Das Paradestiick der bisherigen Schöp-'
funqen dieses Bastelkünstlers ist die 1958-
entitandene Nachbildung der brandenbur-
gischen Fregatte , ,Ber l in" ,  e ines der ersten
Kriegsfahrzeuge des Großen Kurfürsten,
das 1674 in Zeeland (Nieder lande) gebaut
wurde. Das Modell, fast ganz aus Linden-
holz gefertigt, weist eine Gesamtlänge von
100 cm auf  und mißt  an seiner brei testen
Stel le 21 cm. Bemerkenswert  s ind an dem
formvol iendeten Rumpf besonders das
repräsentative Berliner Stadtwappen
(schwarzer Bär) am Heck mit den Insignien'
Kur-Brandenburgs, die drei Segelmasten
mit vollem Takelwerk, die Vielzahl der
Leinen, exakt dirigiert und befestigt, und
dem charakteristischen Bugspriet, sowie
die 16 historischen Schiffsgeschütze. Nidrt
weniger als 4000 Stunden hat Karlheinz
zur Vollendung seines hölzernen Kunst''
werkes gebraucht.

Der ohne Zwei fe l  akt ivste und wohl
auch begabteste utr ter  den Walsumer

,, Schiff skonstrukteuren " , Bergmann Robert
Jeck, konnte kürzlich bereits sein zlvan-
zigstes selbstgebautes Modell, den Vier-
mastsegler  , ,Passat"  (3180 BRT),  der zur

Zeit in Travemünde vor Anker liegt, fer'
tigstellen. Die Länge beträgt 125 cm. Schon
auf den ersten Blick erkennt man die Per-
fekt ion,  mi t  der d ieses Holzschi f fchen,  das

durchaus keinen spielzeughaften Eindrudr
macht, geschaffen wurde. AIs Erstlings'
werk l ief  vor  15 Jahren ein Model l  des

Schlachtkreuzers , ,Gneisenau" (26 000 t ) '

e ine der berühmtesten Einhei ten unserer
einst igen Kr iegsmal ine,  vorn Stapel .  Die '

ser Versuch gelang glänzend. Leider
mußte das k le i ie Fahrzeug , ,verschrot tet"
werden.Kar l -He inz  Sch le in i tz  au f  se iner , ,Wer f t "
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[ )anzerk reuzer , ,B lücher "  im Wohnz immer

1956 erstanden zrvei  Nachahntunqen des
l o r p e d o b o o L z e r s t ö r e r s , , C e o r g  t h l e l e "
Auch s ie s ind st i l -  und maßstabcerecht
t Z  2 l  i n  e i n e r  G e s a m t l ä n g e  v o n  1 e  1 1 4  c r n .
nach dem Orig inal  gebastel t  worden.
Außerdem gingen noch drei Liliput-Minen-
snchboote,  M 1,  M 2 und M 3,  ie 68 cm
l . r ng ,  nach  e i ne r  Bauze i t  von  I l 6  S tun< Ien
vor Anker.  Gewissermaßen er ls sein Ge-
sr : l lenstück baute Robert  den Schweren
Kreuzer , ,Blücher"  [13 900 t )  en miniature,
dcr in e iner Länge von 100 cm 1958 fer t ig-
gestel l t  lyerden konnte.

Genau ein Jahr später  er fo igte der Sta-
l tc l lauf  e iner vol lkommeneren Kopie die-
sos Typs,  genau doppel t  so groß und 7,5
kg schwer.  Mi t  dem Bau dieses sto lzen
Riesen, der b is ins k le inste Detai l  seinem
Vorbi ld g le icht ,  aber is t  dem ehemal igen
\4atrosen-Obergefre i ten ein Meisterwerk
l le lungen, e ine besondere Sehenswürdicr-
kc i t  f ü r  Kenne r .  D ie  , ,B l üche r  I I , ,  bes i t i t
t t icht  nur fünf  Scheinwerfer  und zwei  po-
s i t ionslampen, d ie e iektr isch erstrahlen,
i tnd eine Innenbeleuchtunq fsechs Glüh-
birnen),  sondern auch einei  brei -Schrau-
ben-Antr ieb,  der dem Model l  das Kurven
,ittf dem \Masser ermöglicht, Benötigte sein
S_chöpfer für die kle-inere Ausfe-rtigung
132 Bastelstunden, so nahrn die großö
Schwester insgesamt 310 Stunden Bauzei t
tn Anspruch. Sämtliche Geschütztürme an
Bord s ind wie die beiden Flugzeugkräne
clrehbar armiert .  Selbst  an diä k lÄinsten
I) inge hat  Robert  gedacht:  d ie Rahen und
J)eskaufbauten,  d ie Rettungsboote,  d ie
sieben E-Meß-Kuppeln,  d ie drei  Anker
{aus Blei )  usw. Das , ,Schi f fchen, ,  is t  über

die Toppen gef laggt ,  wozu rund 100 win-
z ige bunt farbige Wimpel  gesetzt  werden
mußten.  Das hölzerne Kunstwerk sol l  s t :ä-
ler  in das Scblachl .schi f f  , ,T i rp i tz , ,  umäe-
baut werden.

Zumindest  g le ichwert ig is t  d ie At t rappe
der größten und stärksten Einhei t  der
deutschen Kriegsmarine, des Schiachtschif-
fes , ,Bisrnarck" [52600 t ) .  Innerhalb von
210 Arbei tsstunden entstand von Roberts
geschie-kten Händen -  or ig inalgetreu in
Maßstab 1:2OO - e in hervorragendes Mo-
de l l ,  das  e i ne  Längc  von  ' | 26  im  au fwe i s t
und wenn nicht  das größte,  so doch das
großart igste Model lschi f f  darste i l t .  Außer
dem Gefechtsmast und der Kommando-
brücke mußten auch hier  drei  E-Motoren,
vier große, sechs mittlere und acht kiei-
nere drehbare Geschütztürme, dazu 40
Flaks,  zwei  Kräne, v ier  Funkmeßqeräte,
c i n  Ka tapu l t -F l ugzeug  und  a l l  d i e  a i de ren
Kr iegsschi f f -At t r ibute einzeln gebastel t
werden,

Sei t  Anfang 1962 hat  s ich Robert  mi t  be-
sonderer Hingabe auf  den Bau von Han-
delsschiffsmodelltypen urngestellt. Da war
ais erstes das dänische Fährschi f f  . .pr in-
sesse Benedikte" ,  dessen Miniaturnachbi l -
dung 95 cm lang is t  und genau 100 Ar-
bei tsstunden erforderte.  Außer den zwei
Elektro-Posi t ionslaternen und der Innen-
beleuchtung wurde es mit  e inem Doppel-
schrauben-Antr ieb ausgestat tet .  Mi t  ä iner
Länge über a l les von 100 cm stel l t  d ie
Kopie der Hochsee-Motor jacht , ,Wik ing, ,
gleichfalls ein exquisites Prachtstück där
Bastelarbei t  dar.  Sie wurde am 22.Dezem-
ber 1962 , , in Dienst  gestel l t " .  Das hölzerne



Schiffchen, tlas auf den Namen ,,Eanzig"

rrmoetauf t  wurde,  besi tzt  e inen Scheinwer-

[er ,"  zwei  Posi t ionslampen und Innenbe-

leuchtung sowie ebenfalls Doppelschrau-

ben als Antriebsvorrichtung'

Als vor letzte Arbei ten des vers ier ten

Schiffsmodellexperten sind zwei 9!ei9he
Miniaturausfertigungen des Schulschiffes

- .Pamir"  zu nennän. Beide wurden im Maß-

. t u t  t , t 5O  nache inande r  vo l l en<Je t '  Jedcs

Model l  mißt  70 cm Länge.

An Mater ia l  wurden u.  a.  Sperrholzplat-

ten verschiedener Stärke,  Leisten aus

Fappel-  und Kiefernholz,  Buchen-Rund-

höizär und Pappe neben Blech,  Kork,  Mes-

singdraht ,  Stoi fen,  Kordel ,  Farbe und Leim

veärbei tet .  Wenn man bedenkt ,  daß den

Schi f fsmodet lbaumeistern für  ihr  Hobby

ke ine  Spez ia lmasch inen  und  -we rkzeuge

zur Ver iügung stehen, verdient  d ie Lei-

stunq höchste Anerkennung. Die meisten

Modällschiffe wurden, altem Seefahrer-

brauch getreu, beim Stapellauf mit Sekt

getauft.

Die k le inen handgefert igten Meister-

werke sind - nicht nur für den Sammler
-  überaus kostbare Schätze.  Al le in der

materielle Wert jedes einzelnen dieser

Schiffchen geht in die Hunderte von Mark'

schiffchen, nicht nur Angehörige der ehe-
maligen Kriegsmarine, wünschen siö noö
eine"ganze Almada von Mlniaturfahrzeu'
gen, Jo z. B. das Panzerschiff ,,Graf Spee',

oehörenden Modelle, denen sich noö Slvl
I(anonenboot ,,Luchs" und der Zollkreuze;
..Danziq" hinzugesellen, sind im Vereins-
iot<al ,,'Rtreinischer Hof", das den ,,Heimat-
hafen" der beachtlichen Liliputflotte bil-
det, sicher untergebracht' Andere befinde*
sich in Privathand, wie z. B. der Zerstörer
,,Max Schultz", SM Torpedoboot 'T 3" und
SM Linienschiff ,,2ähringen" (Skagerrak-
schlacht 1916)'

Die der Marine-Kameradsdraft Wa

\Malsumer Liebhaber solcher ModeII'

äen Panzerkreuzer ,,Goeben", den Kleinen
Kreuzer . .Emden". die I l i l fskreuzer (Segel-

und clas Unterseeboot ,,U 9" (Wedd
berühmte und durchweg form
Schiffstypen.

brachten auch schon zahlreiche Preise ei

Der Dinslakener Breitengrad
Von Dinsloken einmol um die Erde

l rEwAN

LABRAD O Atf urftr

(ttA Ll ltl

LKu: r5K

K A T O W

schi f fe)  , ,Möwe",  , ,Seeadler"  (Graf  L ldr '

ne r )  ünd , ,A t l an t i s " ,  das  Kanonenboo t

, , I t t is" ,  d ie Kaiseryacht , ,Hohenzol lernt

Die von f le ißiger Hand gebastel ten

Schiffsmodelle, vielfach bis zur Schwimm':

fähiqkei t ,  ia  Seetücht igkei t  geprüf t ,  d ie

hier  in Kie l l in ie aufmarschier ten,  fanden

nicht  nur v ie le Bewunderer sondern
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Wer einen Atlas, oder, besser noch,
einen dicken runden Globus besitzt,  kann
mit dem Finger die schönsten und bi l-
l igsten Weltreisen unternehmen. Dabei
braucht man sich weder um Autobahnen
und Schiffslinien noch um Landesgrenzen
zu kümmern. Sogar der Eiserne Vorhang
spielt keine Rolle. Auch N{eere und Wü-
sten, hohe Gebirgszüge und gefährliche
Sümpfe können uns nidrt aufhalten. Wie
wäre es zum Beispiel mit einer Reise
rund um die.-_Erde auf dem Dinslakener
l lreitenkreis?Dinslaken l ieqt auf der nörd-
l i chen Bre i te  von 51  Grad,  53  Minu len  und
43 Sekunden. Dieser Breitenkreis geht,
wenn man es genau wissen wil l ,  über die
Kirchturmspitze von St. Vinzentius in
Dinslaken. Er umspannt die Erde in einer
Länge von rund 26 000 Kilometern. Auf
unserer Reise werden wir drei Kontinente
rund zwei Weltmeere überqueren.

Wir verlassen Dinslaken in östlicher
Richtung und folgen immer unserem Brei-
lengrad. Wir überqueren die EIbe und die
Oder. Südlich Warschau erreichen wir die
Weichsel und kommen in die Ukraine, die
Kornkammer der Sowjetunion. Unter uns
sind die Pripjet-Sümpfe, dann sehen wir

den Dnjepr, einen breiten Strom, Kursk,
eine große Stadt auf dem mittelrussischen
Landrücken, kommt ins Blickfeld. Bei Sara-
tow überqueren wir die Wolga, in gewal-
tiger Breite wälzt sich der Strom zum Kas-
pischen Meer. Am UraI-FIuß erreichen wir
Tschakalow, das alte Orenburg und be-
kommen noch den Südzipfel des Ural zu
sehen, diesen grünbewaldeten Höhenrük-
ken, der als Grenze zu Asien gi l t .

Dann wird die Landschaft allerdings
redrt eintönig. Wir kommen durch Kasak-
stan, ein ödes Steppenland, Akmolinsk,
wer kennt die Stadt schon, liegt irgendwo
gottverlassen am Nordrand der Kirgisen-
steppe. Wir erreichen schließlich die zen-
tral-asiatischen Gebirge. Im Quellgebiet
des Ob stehen wir vor dem Großen Altai,
einem 4500 Meter hohen Gebirgsmassiv.
Jetzt wird es hochalpin. Bei Irkutsk kreu-
zen wir den Baikal-See und erreichen die
Burjätisch-mongolische Republik. Uland-
Ude, Tschita, der gelb-lehmige Strom des
Amur sind die nächsten Stationen, bevor
wir an die Küste des Sti l len Ozean kom-
men. Wir stehen am Tatarischen Sund. Ein
Fährsdriff bringt uns zur gebirgigen Insel
Sachalin, Wir legen in Alexandrowsk an.

Eine Karave l l c  aus  dem 15.  Jahrhunder t ,  f r i sch  au f  K ie l  oe leg t
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